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L änderberncht

Verhartung UuUrc Festschreibung
Zum. Religionsgesetz In der Sowjetunion
Im Junı 71975 ayurde ın der Sowjetunion e1in eli- die zweıte Auflage dieser Textsammlung, Moskau 1961,
gz0nsgesetZ erlassen. Fs blieb ın der westlichen Welt weitge- enthielt den Beschluß VO 979 nıcht mehr; deutsch: Kır-
hend unbemerkt. Wır haben uber den Vorgang seinerzeıt che un Staat iın der SowjJetunıon. Gesetze un Verord-
(vgl Dezember HOLD 638) hurz berichtet. Da ın den NUNSCH. Hrsg Stupperich, Wıtten 1962, 3—2
yestlichen Ländern weıtgehende Unkenntnis über dıe C:
schichtlichen Detauils herrscht, mM1t denen dıe sowjetisch- och gewiıchtiger 1St vielleicht die Tatsache, dafß 1mM VeOI-
kommunistische Staatsführung dıie Unterdrückung '“DOr al- Jahr ZU ersten Mal se1lt 1929 ın eıner Kodiıitika-
lem der christlichen Religionsgemeinschaften betreibt, tıon der schmale Raum umschrieben wurde, der den eli-
haben Z01Y Gerhard Sımon ‘“O Bundesinstitut für OStW1S- g10nsgemeınschaften heute 1n der sowjJetischen Gesell-
senschaftliche und iınternationale Studien In öln eine schaft verblieben 1St
Darstellung VO  T Inhalt UN Hintergrund der gegenwärtı- i1ıne Kodifizierung WAarltr selt langem dringend geboten, un
QZEN sowjetıischen Religionsgesetzgebung gebeten. dies 1St auch gelegentlich 1m sowjJetischen Schritttum fest-

gestellt worden (vgl WG  O VIIL; 1966, Denn die
Weıtgehend unbemerkt VO der sowJetischen un interna- beiden grundlegenden Gesetzestexte, das Lenıinsche De-
tionalen Öffentlichkeit 1st 1mM Juni 975 1n der Sowjetunion kret über die Trennung VO  - Kırche un:! Staat VO  = 1918
eın Religionsgesetz iın Kraftt eLiCcN, das die Bezıe- und das (Geset7z VO  — P929, durch die Wiırklichkeit
hungen zwıschen dem Staat un den Religionsgemein- und eiıne Fülle gyeheimer oder halbgeheimer Instruktionen
schaften grundlegend ordnet un insotern für den eWwe- und Verwaltungsvorschriften überholt oder außer Kraft
gungsspielraum der Kırchen in der sowjetischen Gesell- DESCIZL worden. Dıie Abfassung elines yänzlıch (Ge-
schaftt un die Alltagswirklichkeit VO oröfßter Bedeutung SeLZES un: die Aufhebung des Dekretes VO 1918 waren
1St Das NEUE Gesetz ISt bisher aum beachtet worden, weıl deshalb eın konsequenterer Weg ZUT Vereinheitlichung des

lediglich 1M Gesetzblatt der Russischen Unionsrepublık Staatskırchenrechts SCWESCH als die Revısıon eınes nahezu
publiziert wurde. (Ukaz Prezidiuma Verchovnogo Soveta eın halbes Jahrhundert alten (Gesetzes.

vnesen1ı izmenen dopolnenij postanovlenie
CIK SNK OLT aprelja 1929 goda O relig10z- Dıie Analyse wırd zeıgen, daß dıe Novellierung 1ne Reihe
nych ob-edinen1jach‘“‘, In: Vedomosti Verchovnogo SO- VO  - rechtlichen Fragen oftenläßt. Dennoch 1sSt die Sowjet-
vethi K 1975 Nr 572 48 7491 VO 23 Junı tührung mıiıt diesem Schritt teilweise VO eiınem Grundsatz

der Religionspolitik Stalins un:! ChrusCcevs ” abgerückt,
nämlıch durch Niıchtveröffentlichung religionspolitischer
Normativakte gezielt Verwirrung un RechtsunsicherheitKodifizierung Ausschluß schaffen. Bıs ZU Ende der zwanzıger Jahreder Offentlichkeit nıcht L1UT Gesetze un:! Gerichtsmaterialien, sondern auch
viele Rechtsvorschritten AUS den nıchtrussiıschen Unions-

Die Dıiskretion, MI1t der das NECUEC (sesetz vorbereıtet un republiken veröffentlicht worden. Giduljanov, Ot-
verkündet wurde, 1sSt natürlich nıcht zufallıg. Es erschıen delenie cerkvı OLT gosudarstva SSSR, Moskau Re-
der Parteı ottenbarun, jedes Autsehen in dem sCcChHh- print 1974 N. Orleansk:ı]), Zakon religioznych ob
sıtıven Bereich der Religionspolitik vermeıden. Dıie Be- „edinenı)Jach Moskau 1930, Reprint
deutung der Kodifizierung wırd auch noch adurch her- Das LNCUC ‚‚Dekret des Präsıdiums des Obersten Sowjets
untergespielt, dafß sıch das Dekret (ukaz) des Präsidiums der ‚FSR““ oilt ebenso W1€ der Beschluß VO I929 der
des Obersten Sowjets der als eıne Novellierung des 1er geändert wırd, L1UT für die Russische Unionsrepublık.
grundlegenden Religionsgesetzes VO Aprıl 1929 gibt Es bleibt abzuwarten, ob andere Unionsrepubliken das
Tatsächlich jedoch enthält diese Neutassung ın einer Reihe NEUE Dekret ganz oder 1n abgewandelter On überneh-
VO Punkten wesentliche Veränderungen gegenüber dem INnen werden. In der Praxıs 1St allerdings die rage, ob —

„Beschlufß des Allrussischen Zentralexekutivkomitees und dere Unionsrepubliken das NEUEC (jesetz der über-
des Kates der Volkskommissare der FSR“‘ VO April nehmen ‚ werden, nıcht besonders bedeutsam, denn
929 (Text zuletzt 1n: Kommunisticeskaja partıja SOVEILS- angewendet werden ann csS dort auch ohne eiınen solchen
koe praviıtel’stvo relıgı1 cerkviı,; Moskau 1959, /78—-93; tormalen Akt Das geschieht durch Instruktionen des
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‚„Rates für die Angelegenheıiten der Religionen beim Mını- ıne Prütfung der tatsächlichen Lebensverhältnisse der
Lerrat der Dıieses oberste Kontrollorgan besitzt Glaubensgemeinschaften der 5SowJetunion bringt 1U  =

die Kompetenz ZU Erlafß VO  e Normativakten mM1 die erstaunliche Tatsache ans Licht daß alle diese Restrik-
un1ıonswel Geltung LiIONeEeN nıcht erst SECIT 1975 sondern bereits SECIT Begınn der

sechziger Jahre wırksam sınd as NECUEC (Gesetz schafft
keine Verhältnisse, sondern sanktioniert NUur

estriktionen aber noch verscha Zustand der SECIT annähernd 15 Jahren esteht Zwischen
959 un! 964 War die bislang letzte Welle VO  Z Kırchen-

ldhıese Untersuchung wiırd ZECI1SCNH dafß dem (Ge- verfolgungen über die Sowjetunıion hinweggegangen un:
seriz gul WIC nıchts NC  _ 1ST Um mehr Gewicht hat hatte ı Rufßland un! der Ukraine (offenbar jedoch nıcht
die rage nach den Quellen Der Gesetzgebungsakt VO CIN1SCH Randrepubliken WIC Lıtauen, Armenıen un
73 Junı 1975 bezeichnet sıch als AÄnderung un: Ergänzung Georgıen) den institutionalisierten Bestand der oroßen
des Beschlusses VO Aprıil 929 „„Übe die relig1ösen christlichen Kırchen auf etwa dıe Hältte reduzıiert Damals
Vereinigungen Tatsächlich tolgt das MNEUC (Gesetz die oben beschriebenen Verschärfungen der elı-
Autbau wesentlichen Aussagen ber das Verhältnis VO Z1IONSYESELIZE INnm MIL SaNZCH Reihe anderer
SowjJetstaat un Religionsgemeinschaften, mancherlei striktiver Bestimmungen die (Gesetz VO 1975 keinen
Detailbestimmungen un: der Artikelzählung dem Be- Niederschlag gefunden haben als Hebel benutzt worden,
schluß VO 1929 Diese sowjJetischer eıt wichtigste Ko- INa  SC Kırchen schließen un Tausenden VO  e}

difizıerung des Staatskırchenrechts stellt insotern WE — Geıistlichen die Regıistrierung entziehen Dieses 33
sentliche Quelle des Dekretes dar M1iNIıstrıeren hat ach dem Sturz Chrußscevs (Oktober

aufgehört, die damals erlassenen Rechtsvorschriften
Be!1l Vergleich M1 der Neutfassung aus dem Jahre lıeben jedoch Kraft (vgl Sımon, Die Kırchen
975 tällt 1U aut dafß CIN1ISC Restriktionen och Rufßland Müuünchen 970 6784
verschärtft wurden Dies paßt nıcht den gegenwartıgen
innenpolıtischen Gesamtzusammenhang, denn die SO-
WJELUNION befindet sıch heute nıcht der Schwelle C1- De-facto-Revision bereits in den
NEeIM Stalinismus So verbietet das NEUC Gesetz jede sechziger Jahren
Kulthandlung Privathäusern un Wohnungen ohne
vorherige Genehmigung durch die örtliıchen Verwal- Zumindest ine teilweise Revısıon des Gesetzes VO  3 1929

hat also tatsächlich bereıts Begınn der sechziger Jahretungsbehörden (Art 59) In den Ausführungsbestimmun-
SCH ZUuU Gesetz VO 19729 dıe Instruktion VO stattgefunden Diese A4AUS der Beobachtung der kırchenpo-
16 Januar 1931 CISINSCH, gottesdienstliche and- lıtıschen Praxıs WONNCHNC Einsıicht wırd durch ZWCEC1

lungen Privatwohnungen ausdrücklich als genehmi- abhängig voneınander entstandene, Samızdat kursie-
gungsirei bezeichnet worden (Art 76 der Instruktion VO  e rende Texte bestätigt Diıe Anklageschrift der Staatsan-

Im Jahre 19729 auch alle MI1 der Beerdigung waltschaftt RJıyazan VIier missionarıscher
verbundenen relig1ösen Zeremonıen grundsätzlıch geneh- Tätigkeit angeklagte Baptısten (Golev, Bykov, KudrjaSsov,
mıgungsfirei geblieben (Art 58 59 des Beschlusses VO  a Belych) VO 25 Juli 1969 Zitlert aus unveröffent-

dieser Passus tehlt (seset7z Es tührt dage- ıchten kas des Präsıdiums des Obersten Sowjets der
VO 19 Oktober 9672 durch den das NECUEC (sesetzSChH Nen globalen Tatbestand C1IN, der dieser uNnCc1INSC-

schränkten un: unqualıifizierten Fassung 19729 nıcht VO  > 19729 geändert worden sC1 (Osteuropa, 1970
vorhanden W alr ‚„„‚Den relig1ösen Vereinigungen kann die 879{ Der kas wiırd 1ler aut den 19 Dezember 19672 da-
Registrierung werden wenn S1IC die Gesetzge- C1iMN Vergleich mMi1t Safarevie S unten | Jegt jedoch
bung über die Kulte verletzen‘‘ (Art 43) Der ENTISPrE- nahe, daß es sıch Fehler handelt un: der kas

tatsächlich auf den 19 Oktober 962 datieren 1STchende Artıkel hatte 9729 den Verwaltungsbehörden le-
dıglich die Möglichkeit gegeben den Nutzungsvertrag INIL Ebenso der Artıkelzählung der Artıkel 54 tälsch-
der Gemeinde über ein Kultgebäude autzulösen Die da- ıch die Zıtter 51.) In wesentlichen Punkten sınd die

hıer Zitierten Artıikel des Dekretes VO 1962 mMItL der (Geset-mals vorgesehene Appellatiıonsmöglichkeit der Gemeın-
den das Präsiıdium des Allrussischen Zentralexekutiv- zesnovelle aus dem Jahre 1975 ıdentisch
komitees (heute Präsıdium des Obersten Sowjets) be] uch der Mathematiker un:! Sacharov-Miıtarbeiter
drohender Vertragsautlösung oder Wegnahme des ult- ‚„„‚Komıitee tfür die Verteidigung der Menschenrechte‘‘
yebäudes durch die unferen Behörden MI1 autschiebender Safarevi€, geht ı seiner Schriüftt ‚„Die Gesetzgebung
Wırkung (Art 37 44 des Beschlusses VO wurde über die Religion ı der dSSR“ auf den unverötftentlich-
975 ersatzlos gestriıchen Außerdem erlaubt das NEUC Ge- ten kas des Präsiıdiums des Obersten Sowjets der
Seiz keinerle: Geldsammlungen den Gläubigen VO 19 Oktober 962 CIM (I Safarevi&; Zakonoda-
erhalb des Kultgebäudes mehr, W 4s 929 zugestanden te]? STVO relıg11 SSSRKR,; Parıs Er Zitiert aus

und der Instruktion VO  = 931 ausführlich geregelt WOTI - offensichtlich NUur für den Dienstgebrauch der SowjJet-
den War (Art 54 des Beschlusses VO 979 Art der 11ON gedruckten Buch dem das Gesetz VO  —$ 979
Instruktion 193 der durch Dekret VO 19 Oktober 1962 veränderten Fas-
A
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SuNg wiedergegeben 1Sst (Zakonodatel’stvo religioznych den eiıne Vielzahl VO  - Kontroll- un Eingriffsrechten in
kul’tach. Sbornik materijalov dokumentov, Moskau das Leben der Religionsgemeinschatten sıchern. Dem
21D/ Danach anderte der kas VO  — 9672 wel Serien VO dienen die Registrierungen VO Geıistlichen un Gemeın-
Artıkeln des Textes VO 1929, nämlıch die Artıikel 4, D, den mıiı1ıt konstitutiver Wiırkung (Art 4, vgl Art un:
6, S, O IZ: 18, ZO: Z7% 33, 34, 39 41, 43, 44, 45, 4/, 48, das Recht des registrierenden öÖrtlichen Exekutivkomitees
54, 39, 63 un: Z 28, z 50: 38, 40, 46, Da D: Y 58, des Sowjets, einzelne Mitglieder A4UusS dem gewählten Exe-
61 (Safarevi&, 67%.) Bıs auf wenıge zusätzliche Paragra- kutivorgan der Gemeinde ohne Angabe VO  > Gründen
phen Z 36 un: d 32 62) bılden eben diese Artıkel den auszuschließen (Art 14) Dıie Gängelung des Gemeindele-
Inhalt der Gesetzesnovelle aus dem Jahre 975 bens geht weıt, da( allgemeıne Versammlungen Von

Gläubigen (die nıcht Gebetsversammlungen sınd) einer
Zusätzlich den enNannNtEN Samizdat-Quellen geben vorherigen Genehmigung durch die örtlichen Behörden
aber auch sowjJetische Publikationen Hınweise darauf, dafß bedürfen (Art V2) Jede überörtliche Zusammenkunft,
der Beschlufß „„UÜber die relıg1ösen Vereinigungen‘“‘ VO  - auch WEenNnnNn S$1e ausschließlich Gebetscharakter hat, mu{fß
929 se1it Begınn der sechzıger Jahre nıcht mehr unveran- heute VO Rat tür die Angelegenheiten der Religionen DC-
dert Geltung besaß So tehlte dieser grundlegende Be- nehmigt werden: 929 dafür die Behörden tür
schlufß 1n Z7wel Textsammlungen 4A4US den Jahren 961 un nneres in den jeweıls betroffenen territorialen FEinheiten
1965, iın denen die wesentlichen (publizierten) (Jesetze zuständıg SECEWESCH (Art 20)
un: Beschlüsse VO Staat un Parteı ZuUur Religionspolitik Wıe stark alle Religionsgemeinschaften Kuratel des

atheistischen Staates stehen, wırd auch 4aUusSs dem seıt 918zusammengestellt (Kommunistiteskaja partıja
vetskoe pravitel’stvo relıg11 cerkvı; Moskau 1961; unverrückbaren Grundsatz deutlich, daß aller Besıtz, der
relıg11 cerkvı. Sbornik dokumentov, Moskau Das ZuUuUr Kultausübung notwendıg 1St: SOWIE alle Kırchen und
verbindliıche sowjetische Lehrbuch ZzuU Verwaltungsrecht Gebetshäuser dem Staat gehören (Art 25)) Er überliäßt s$1€e
reterijerte 1n seıiner Auflage VO  —$ 1967 eınen Teil der nde- den Gemeinden ZUr!r kostenlosen Nutzung (Art 10,
rungecn VON 1962, ohne jedoch das Dekret VO 19 kto- UÜbrigens gehen auch alle 1n der Zukunftt auf Kosten der
ber 9672 beım Namen ennen (Adminıistrativnoe Gläubigen etwa och bauenden Kırchen und Gebets-

Pod redakcıie) Luneva, Moskau 196/, 508) häuser SOWl1e Spenden A Erhaltung der Kultgegenstände
ın Staatseigentum über (Art 55) Der Staat hat sıch durch
ıne Generalklausel die Möglichkeıit gesichert, eın Kultge-

Der eiıserne Bestand sowjetischen bäude jederzeit der Nutzung durch die Gläubigen ent-
Staatskiırchenrechts zıehen, nämlıich ;„„WECNnN dieses Gebäude für staatlıche oder

gesellschattliche Bedürtfnisse notwendig 1St  CC (Art 36)
Auft den Inhalt des Gesetzes, sSOWeılt G1 mi1t dem Beschlufß
„UÜbe die relıg1ösen Vereinigungen““ VO  a 1929 identisch Dıie Enge des Raumes, auft den rel1g1öses Leben beschränkt
ISt, soll hıer 1Ur summarısch eingegangen werden. W e- 1St, erhellt auch aus der Bestimmung, die jede organıisıerte
sentlich 1St VOT allem, dafß 1929 eın Grundsatz der SOW]Jet1- relig1öse Unterweisung, se1l CS für Kınder oder Erwach-
schen Religionspolitik, nämlich die Glaubensgemein- SCNC, verbietet. Religionsunterricht dartf NUur 1ın den wenı1-
schaften auf die Kultausübung beschränken, eın für SCH genehmigten Ausbildungsstätten tür den theologı1-
allemal testgeschrieben un mMi1t vielen Detailvorschritten schen Nachwuchs erteılt werden (Art 18) Lediglich das
ausgefüllt wurde. Das wırd besonders dem 975 NVer- Elternrecht auf die Weitergabe ıhres Glaubens die e1ge-
ändert gebliebenen Artikel . deutlich: ‚„„Den relig1ösen 1  — Kinder wırd VO  ; den Religionsgesetzen nıcht bestrit-
Vereinigungen 1sSt verboten: a) Kassen ZuUur gegenseıtigen ten, obgleıich auch dies ın der Praxıs häufig 1ın Frage gestellt
Unterstützung gründen ihren Mitgliedern MmMate- wird.
rielle Hılte leisten; C) besondere Kinder-, Jugend-, Dıie geNaANNLTLEN Bestimmungen umreißen skizzenhaft den
Frauen-, Gebets- und andere Versammlungen organı- e1sernen Bestand des Staatskirchenrechtes seit der trühen
sıeren, ebenso auch der Bibelarbeit dienende lıterarısche, Stalinzeıt, dem bıs heute nıcht gerüttelt wırd Das NECUC

handarbeıitliche, gemeinsame Arbeıt, dem Religionsunter- (jesetz enthält jedoch auch wichtige Änderungen, in de-
richt dienende oder ÜAhnliche Veranstaltungen, Gruppen, nNen sıch die Wendepunkte der Religionspolitik nach 929
Zirkel un Abteilungen organısıeren un!‘ ebenso Ex- widerspiegeln. Fın solcher Umschwung erfolgte während
kursiıonen durchzutühren un Kinderspielplätze eINZU- des Z weıten Weltkrieges, als die Kırchen, insbesondere die
richten, Bibliotheken und Lesezıiımmer eröffnen, Sana- Russisch-Orthodoxe Kirche, die Möglichkeıit erhielten,
torıen un arztliche Hılte Organısıeren. ... Damıt kirchliches Leben wieder In begrenztem Umfang instıtu-
wurden den Religionsgemeinschaften in der schon tionell autzubauen. Dıiese NECUC Kirchenpolitik tand ıhren

Ende der zwanzıger Jahre ıhre Wirkungsmöglichkei- gesetzgeberischen Niederschlag ıIn dem bis heute unpubliı-
ten iın der Gesellschaft X  MMCN, die noch heute bei- zierten Beschlufß des Rates der Volkskommuissare der

VO ZAugust 1945 Dieser Beschluß, derden Or-spielsweise ın Polen und in der DDR unbestritten sind
der Religionsgemeinschaften bestimmte juristische

] )as zweıte, bıs heute unverändert gebliebene Zıel der gC- Rechte verlıeh, 1St ın Artikel ZÜ, Absatz der (sesetzes-
setzlichen Regelung VO  — 1929 estand darın, den Behör- novelle VO  - 1975 eingegangen: ‚„Die relig1ösen Zentren
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und Eparchialverwaltungen haben das Recht ZuUur Herstel- laßt, durch ine Verordnung des Heıiligen Synod VO

lung kırchlichen Geräts un VO Gegenständen des relı- 18 Aprıl 1961 die Geistlichkeit sowohl] auUs der Kırchenge-
x1ösen Kultes un: dessen Verkaut die Gemeinden der meindeversammlung b7zw der Mitgliederversammlung
Gläubigen SOWI1e das Recht ZUuU Erwerb VO  - Transport- der Z0 Inıtıatoren als auch auUs dem Kirchengemeinderat
mıiıtteln, ZuUur Pacht, ZU Bau un auf VO Gebäuden tür als dessen Exekutivorgan auszuschließen (Journal des
hre 7Zwecke aut dem gesetzlıch festgelegten Weg c:‘ Moskauer Patrıarchats, 8/1961, 6; Kırche un! Staat in
Dıie gleichen Rechte werden in leicht abgewandelter orm der SowjJetunion. (jesetze un Verordnungen. Hrsg
ın Art D Absatz auch den relıgıösen Gemeıinden (ob3- R. Stupperich, Wıtten 1962, S. 41-45).
CeStVa) zuerkannt. Dıie Formulierung des (jesetzestextes VO  - 975 beinhaltet

allerdings bei Anwendung nıcht NUur den Aus-
schluß der Geistlichkeit VO  —_ der weltlichen Leitung der

Das Ziel Gemeıinden, sondern auch eın Verbot für die Hıerarchie,
Manipulation des Gemeindelebens irgendeine nıcht unmuıiıttelbar geistliche Funktion innerhalb

der Gesamtkirche wahrzunehmen. In diesem zweıten
Dıie Urgane der Religionsgemeinschaften besitzen damıt Sınne wiırd die Bestimmung aber bisher nıcht angewendet.

Geschähe dıes, wüurde CS das Ende des Moskauer Patrıar-begrenzt durch den Rahmen iıhrer Zweckbestimmung
die Rechte eiıner juristischen Person, die in der Praxıs mı1t chates iın se1ner kanoniıschen orm bedeuten, das ohne be-
Siıcherheit über die 1M (‚esetzestext aufgezählten möglı- stımmte Handlungsbefugnisse auch im weltlichen Bereich

nıcht denkbar 1Stchen Rechtsgeschäfte hinausgehen. Allein die Abwicklung
der vielen internationalen kirchlichen Kontakte ertordert
VO  —_ den Kirchenleitungen elne große Zahl alltäglicher
Rechtsgeschäfte, ebenso w1e beispielsweise die Auftrags- Zentralisierung in Moskau
erteilung staatlıche Druckereien ZU ruck kırchli-
cher Liıteratur. Eın PaNzZCS Bündel VO  - Neuerungen in der (sesetzesno-
Von einıgen AÄnderungen ın der Gesetzesnovelle VO  _ 1975 velle VO  — 975 betritft die Organısatıon un:! die Kompe-
die den Lebensraum der Kırchen gegenüber 929 weıter tenzen der staatlıchen Kirchenautsichtsbehörden. 1943
einschränken, jedoch schon se1it der Chruscev-Zeıt ın un 944 wurden der ‚„Rat tür die Angelegenheiten der

Russisch-Orthodoxen Kırche*‘ bzw der für die anderenKraft sınd, Wr bereits oben die Rede Die Lıiste jener -
sätzlichen Restriktionen mMu jedoch 1er noch erganzt Religionsgemeinschaften zuständıge ‚„Kat für die Angele-
werden. iıne gewichtige Verschlechterung des Rechtssta- genheıten der relig1ösen Kulte“‘, beide beim Rat der
LUS der Religionsgemeinschaftten lıegt darın, da{ß den ‚relı- Volkskommiuissare der NEeEUu gebildet. Damıt nah-
z1ösen Zentren, geistliıchen Leitungen un anderen inen Urgane mıt unıonsweiıter Kompetenz die Kontrolle

und Autsicht über die Religionsgemeinschaften wahrrelıgiösen Organısationen‘“‘ 1Ur die Leıtung ‚„der relıg1ösen
(kanonischen) Tätigkeit der Vereinigungen der Gläubi- Loeber, Die Rechtsstellung der Kırche ın der SowjJet-
.  gen erlaubt wırd (Art Z Dekret In der Praxıs un10n, In: WGO VIUIL; 1966, 5.268, Anm 85)
bedeutet dies, dafß die Gemeindegeistlichen, Presbyter un:! Autfgaben un! Rechte der ‚„„Räte  < siınd 1mM Zuge der Kır-
die Mitglieder der geistlichen Hıerarchie eıner Religions- chenverfolgung 960 wesentlich erweıtert worden,
gemeinschaft VO  - der Leitung der wirtschafttlichen un! t1- ohne dafß WIr Näheres darüber wı1ssen. Die Organısatıon

der staatliıchen Kirchenautsicht 1St aber neben der Neutftas-nanzıellen Angelegenheıiten ıhrer Glaubensgemeinschatten
ausgeschlossen siınd. Dıiese Funktion wird auf der Ebene SUuNg VO Bestimmungen des Straigesetzes (1966) eıne der
der Gemeinden VO eiınem ausschließlich aus Laien beste- wenıgen Bereiche, 1n denen die Breznev-Führung VOT 1975
henden, gewählten Kirchengemeinderat wahrgenommen. religionsgesetzgeberisch tätıg geworden Ist Ende 965

oder Anfang 966 wurden die beiden ‚„„Räte  € Zzu ‚„‚Rat
Dıie praktische Bedeutung dieser Mafßnahme 1St aum tür die Angelegenheiten der Religionen beiım Mınıiısterrat
überschätzen. In Verbindung mıiıt der Möglichkeıit, e1InN- der SSR““ zusammengelegt. Der Präsident des Rates,
zelne Mitglieder AL den Exekutivorganen auszuschließen Kuroedov, der dieses Amt bıs heute ausübt, stellte
(Art 14, Beschlufß eröffnet s1e den Kirchenauf- damals test: ‚„Die Rolle un Verantwortung des Ra;es bei
sıchtsbehörden jeden Weg, das Gemeindeleben manı- der Kontrolle der Einhaltung der Kultgesetzgebung WUI -

pulieren oder zerstoren. Die Praxıs hat geze1igt, dafß den erheblich erweıtert, un ıhm wurden entsprechende
diese Bestimmungen häufig Z Unterwanderung VO  —_ (3e- Rechte übertragen“‘ (Izvestiya 30. August 1966; vgl
meıiınden benutzt worden siınd. Möglicherweise W alr die V. Kuroedov, UOsnovy zakonodatel’stva religioznych
Ausschließung der Geistlichkeit a4aU>$ der kırchlichen Wırt- kul’tach, ın Sovety deputatov trudjaSCichs)a 7/1969,
schafts- un! Finanzverwaltung bereıts ın der Instruktion 96) Diese 966 erfolgte Zentralisierung, Strattung un:
VO 16 März 1961 enthalten, die WwW1e Jjene oben behandelte Kompetenzvermehrung des ‚Rates  c hat 1mM (Jesetzestext
Instruktion VO Oktober 19672 unveröftentlicht blieb VO  — 1975 ıhren Niederschlag gefunden. uch iın diesem
Jedenfalls wurde die Russisch-Orthodoxe Kırche VO Punkt schafft das (‚esetz also keine Verhältnisse,
obersten staatlıchen Autsichtsorgan, dem ‚„Rat tür die An- sondern kodifiziert lediglich den se1lit 966 bestehenden
gelegenheiten der Russisch-Orthodoxen Kırche“‘, MN- Zustand.
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Die staatliıchen Aufsichtsbehörden weısen heute w1e in den gungspflichtig ist; eın solcher Zusatz fehlte 1m ext VO

dreißiger Jahren eınen dreigliedrigen Instanzenzug autf 9729 (Art 45) Tatsächlich o1bt dieser Zusatz jedoch L11UT

Unterhalb des ‚„Rates‘‘ wird die mıttlere Ebene VO ))Be_ die Wirklichkeit wiıeder, die auch schon 9729 un: spater
vollmächtigten“ des ‚„‚Rates‘“‘ gebildet, die den obersten bestanden hat Der Neubau VO  _ Kırchen 1St 1Ur 1n sehr
Behörden des Staatsapparates ın den Gebieten, Regionen, wenıgen Ausnahmeftällen möglıch SCWESCH. Schließlich
Autonomen Republiken, in den Städten Moskau und 12- kommt die Zentralisierung auch darın ZU Ausdruck, daß
nıngrad SOWI1e ın den Unionsrepublıken, die keine (Ge- die gESAMTE Religionsstatistik heute VO ANAt- geführt
bietseinteilung kennen, zugeordnet sind Auf der untferen wiırd (Art 8 Gezählt werden die relig1ösen Vereinigun-
Ebene, be] den Exekutivkomitees der Rayons un: Städte, SCH, ıhre Exekutiv- un Revısıonsorgane, die Geistlichen
verfügt der ARAL nıcht über eıgene Beamte, aber diese un! alle kirchlichen Gebäude.
Verwaltungsbehörden sind, sSOWeıt sS1€ sıch mıt Kultange-
legenheiten befassen, die Weısungen des ‚,‚Rates‘‘ SC- Hınzuweıisen 1St och auf Jjene Artikel, die gegenüber 1929
bunden. 1M Text ersatzlos gestrichen wurden (Art Za ZZ

24, 35 S 42, 53) Von besonderer Bedeutung ISt die Auft-
Dıie 966 erfolgte Zentralisıerung un: der Machtzuwachs hebung des Artıkels Z damıt haben jetzt religiöse Kon-
des ‚„Rates‘‘ kommen VOI allem darın Z Ausdruck, daß SICSSC un: Kırchenleitungen die Rechte eıner Juristischen
dıe Entscheidung ber die Registrierung eıner Gemeıinde, Person 1m Rahmen ıhrer Zweckbestimmung. 1ermıiıt
den Entzug dieser Registrierung, über die Öffnung oder kommt ebenso W1€e anderen Stellen der Novelle (Art
Schließung eınes Kultgebäudes heute ausschließlich beim 20) ZU Ausdruck, daß die heutige sowjetische Religions-
RAt hegt (Art 4, A 10, 36, 43, Dekret och 1962 gesetzgebung die Anerkennung geistlicher Hıerar-

diese Entscheidungen nach Abstimmung mıiıt dem chıen un Kırchenleitungen keine Vorbehalte mehr hat
AKRat‘ auf der muiıttleren Ebene gefallen. (Administrativ- WwW1e€e ın den zwanzıger Jahren.
NOC Hrsg Lunev, Moskau 196/, 508 Hıer
sınd die Kompetenzen des ‚,‚Rates‘“‘ ach dem Stand VO  - arum jetzt kodifizie
962 wıedergegeben. kas des Präsıdiums des Obersten
Sowjets der VO 19 Oktober 1962, Art 4, in (Ost- Die polıtische Bedeutung einer Kodifizierung, die ftast
CUFODa 1970,; 579.) Der (jesetzestext VO 1929 ausschließlich 1administrativen un:! verwaltungsvereinheıit-
hatte die Entscheidung über die Registrierung un die Z liıchenden Charakter tragt, 1st natürlich begrenzt. Das NECUC

weisung eınes Kultgebäudes O8 den unftferen UOrganen Gesetzermöglıchtinwesentlichen Bereichen eine Übersicht
übertragen (Art 4, / ıO, Beschluß ine Zentralisie- über die heute gültigen Bestimmungen Zu Verhältnis SO-
rung mu{fß nıcht PCI negatıve Folgen tür dıe kirchlichen wJetstaat Religionsgemeinschaften. Es 1St 1mM übrigen eın
Gemeinden haben Während der Verfolgungen Begınn typisches Beispiel für das vorsichtige Taktieren der rez-
der sechziger Jahre hat sıch gerade die Willkür okaler Be- nev-Führung iın schwierigen ınnenpolıtischen Fragen: Auf
hörden verhängnisvoll ausgewirkt. Auf der anderen. Seite der eiınen Seıite wiırd eın Religionsgesetz geschaffen,
drängt elıne machtvolle Zentralbehörde darauf, überall auf der anderen annn I1Nan sıch nıcht entschließen, CS auch
gleiche Verhältnisse schaften. Dıies hat den scharten ennen Dıie Kodifizierung bedeutet eınerseıts eıne
Konflikten mMiıt der katholischen Kırche ın Liıtauen se1t Erhöhung der Rechtssicherheit, andererseits werden die
dem Ende der sechzıger Jahre beigetragen, die bıs dahın Restriktionen au der eıt Chru$scevs iın keinem Punkt
ZEW1SSE Vergünstigungen gegenüber anderen Religionsge- rückgenommen, dafß 1M Ergebnis das NECUC Gesetz den
meıinschaften besessen hatte. Lebensraum der kırchlichen Gemeinden gegenüber der

Stalinzeit weıter einengt. Die unmittelbare Existenzbe-
Die Konzentratıon VO  _ Kompetenzen beim ARat““ drohung des instıtutionalisierten kirchlichen
Moskau, der für die ZESAMLE Unıion zuständıg ISt; tührt Lebens hat ZW ar nach 964 nachgelassen, aber das NEUC
vieltfach eiınem schwerftälligeren un! zeiıtraubenderen Gesetz bietet keinerleı Garantıe, daß nıcht INOISCH eıne
Verwaltungsverfahren. Den Schaden tragen die betroffe- NEUC Welle VO  —_ Kirchenschließungen hereinbricht.
nen Religionsgemeinschaften eine mıt Siıcherheit nıcht
unbeabsichtigte Konsequenz des Gesetzes. So mMu Es stellt sıch die rage;, sıch die Sowjetführung
der Antrag auf Regıstrierung eıner Gemeinde oder Eröff- überhaupt entschlossen hat, diesem Zeitpunkt das Reli-
Nung eınes Kultgebäudes heute drei Instanzen durchlau- Z10NSgESELZ VO  e 9729 novellieren un:! dann das NEUC

fen, während 19729 die Antragsbehörde auch über den An- Gesetz SOZUSARCNH autlos 1n Kraft sertzen Hıerfür MO-
ırag entschied (Art 4, 5 SCH In erster Lıinıe seıit langem bestehende verwaltungs-
Be1i der Schließung eines Kultgebäudes 1St der ARat““ heute techniısche Schwierigkeiten mafßgebend SCWESCH se1n. Das
nıcht einmal mehr verpilichtet, der Kırchengemeinde Nebeneinander alter, 1n vielen Punkten aber nıcht mehr
gegenüber die Gründe anzugeben, wıe CS der (esetzestext gültiger Gesetze un! unpublizierter Instruktionen, die 1mM
VO 1929 vorschrieb (Art 36) iıne weıtere Beschränkung Wıderspruch diesen (esetzen standen, führte Verwal-
kirchlichen Lebens liegt auch darın, daß der Neubau VO tungsorgane un! Gerichte oft ın eiınen undurchdringlichen
Kultgebäuden heute ausdrücklich NUur 1n „Einzelfällen“‘ ırrwarr. In den nıchtrussischen Unionsrepubliken muß
vorgesehen un natuürliıch durch den ARat“ genehm1- die Kontusion der sıch überschneidenden ompe-
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tenzen VO  - Unıion un!: Republiken noch größer BEWESECN Bleibende Fragen
se1ın.

uch ach der Koditfizierung des Staatskirchenrechts
Eın weıterer rund für dıe Publizierung des Geset- bleibt eine Reıhe VO  - Fragen ungelöst. [ )as betrifft iınsbe-
Z.65 INa darıiın liegen, daß selt einıgen Jahren wesentliche sondere die Fortgeltung des Leninschen Dekretes über die
Teıle der geheimen Instruktionen AUN den sechzıger Jahren Trennung VO Kırche un: Staat VO 23 Januar 918 Oft-
1mM Samiızdat ziırkulierten, W as natuürlich für die in den letz- tensichtlich stehen zentrale Artikel dieses grundlegenden
ten Jahren intensıvıerte Propaganda der ‚„„sozıialıstischen Gesetzes 1mM WiıderspruchZ Religionsgesetz un!

siınd heute nıcht mehr gültig. Anscheinend konnte INanGesetzlichkeit“ w1e€e eıne Ohrfeige wirken MU: Schlief(ß-
ıch soll vielleicht mıt diesem (sesetz allen Hoffnungen aut sıch jedoch aus Pıetät gegenüber eınem Dekret Leniıns aus

ıne Liberalisierung der sowJetischen Religionsgesetzge- den ersten Oonaten ach der Revolution nıcht azZzu
bung der Boden werden. Gerade 1n den zahlrei- durchringen, 6S aufßer Kratt setzen oder novellieren.
chen Gemeinden der trejen Baptısten WAar 1 VErgANSCHNCH So gilt CS tormal weıter, obwohl beispielsweise Art Z

Satz den relig1ösen Gesellschaften die Rechte eiıner Jur1-Jahrzehnt ımmer wieder eıne Revısıon des (Gesetzes VO  —

979 1M Sınne der Missionsfreiheit un der Erlaubnis stischen Person abspricht.
relig1öser Unterweıisung gefordert worden. Jetzt wiırd INa Die Gesetzesnovelle hat graviıerende Widersprüche 7

innerhal des Gesetzes, 2000 zwischen dem (jesetz unohl auch alle Hoffnungen auf Abänderung des Vertas-
sungsartikels 124 in der Verfassung der be- anderen staatskirchenrechtlichen Normatıvakten, mıt
oraben mussen. Die ftreien Baptısten un! unabhängıge der kirchenpolitischen Praxıs bestehen lassen oder 08
thodoxe Schrittsteller hatten selt 1965 vielfach verlangt, Neu geschaffen. Dıies gilt 1M besonderen auch tür eiınen sechr
dieser Artıkel musse 1ın Zukunft nıcht NUur die „Freiheıit auffäalligen un! umstrittenen Bereich kıirchlicher Arbeıt,
der antirelig1ösen Propaganda‘“‘ (Kommunisticeska)a Pal- nämlıch die polıtische Tätigkeıit der Kırchen 1mM In- un
t1Ja 1 sovetskoe pravitel’stvo relign cerkvı; Moskau 1059 Ausland. Seıit 9729 Wr gesetzlıch testgelegt, dafß dıe Reli-

98), sondern auch die Freiheit des religiösen Wortes za y10nsgemeıinschaften hre Miırttel ausschließlich sa ZUI Be-
rantiıeren. friedigung religıöser Bedürfnisse‘‘ verwenden durften

(Art Pa Beschluß DDiese Bestimmung 1st auch
Das ME (Geset7z 1st insotern unbefriedigend, als 6S WI1€e 975 unverändert geblieben.
übrigens auch die trüheren veröffentlichten Religionsge- Dem widersprechen jedoch nıcht 1Ur die kırchenpolıitische

ıne Reihe wesentlicher Fragen ZU Verhältnis SO- Praxıs, sondern auch kirchenrechtliche Normativakte. Im
wjetstaat - Religionsgemeinschaften überhaupt nıcht be- Statut der Russisch-Orthodoxen Kırche auUus dem Jahre
rührt. Dıies betrifft insbesondere die Zielrichtung aller 945 und iın dessen AÄnderung 4aUus dem Jahre 961 1St 4aUS-

drücklich VO  - den Geldmutteln Vfur kirchliche un! patrı0-Religionspolitik des kommunistischen Eınparteijenstaates:
mMiıt dem Autbau des Kommunısmus relig1öses Bewußtsein tische Zwecke‘‘ die ede (Kırche un! Staat in der SowjJet-
und alle instıitutionalisierten Religionsgemeinschaften unıon, 40, 43) Sowohl die orthodoxe Kırche als auch
ZU Verschwinden bringen. Di1e „„Freıiheıit ZUuU! die anderen Kırchen zahlen hauptsächlich 1n jedem Jahr
Ausübung relig1öser Kulte“‘‘ (Art 124 der Vertfassung) Millıonenbeträge iın den sowJetischen Friedenstonds eın
1St 1m parteılıchen Selbstverständnis eın temporares un:! enttalten ine umfangreiche politische Tätıgkeıit,
Recht Kommunistische Politik hat die Aufgabe, darauf ‚„die friedliebende Außen- un Innenpolitik unscCICsS gIO-
hinzuwirken, daß eiınes Tages die Notwendigkeıit für die en un! eueren Vaterlandes unterstützen‘‘ (Patrıarch
Gewährung dieses Rechtes enttällt. Pımen ıIn eivnem Schreiben BrezZnev VO 28 November

1975 1n Zurnal Moskovsko) Patriarchi 2/1976, S
Hıeraus folgt un davon 1St ebentalls 1im (Jesetz keıine Dıiese MT dem geschriebenen Staatskirchenrecht 1mM W 1-
Rede, obwohl c 1ın der sowjJetischen Literatur otften> derspruch stehenden Aktıvıtäten werden VO  a Parte1 un
sprochen wırd daß die Kirchenaufsichtsbehörden mıt Staat nıcht 1Ur geduldet, sondern vielfaltig un
ıhren umtfassenden Vollmachten Eingritten in das gefördert. uch 1es gehört ZU Aufgabenbereich der
kırchliche Leben zugleich ZUur „Mitwirkung der antıre- Kirchenaufsichtsbehörden.
ligiösen Propaganda‘“‘ verpflichtet sind Dıie statıistische Zusammentassend bleibt testzuhalten, dafß die Hauptauf-
Erfassung der relig1ösen Gemeinschaften 1St nıcht NUur NOL- gabe des Gesetzes, namlıch geltendes Recht VCI-

wendig s ZUT Verstärkung der Kontrolle iıhrer Tätigkeit“‘, einheıtliıchen un! kodiftizieren, 1Ur teilweise erreicht
sondern auch ‚ ZUT richtigen Organısatıon der atheıst1- worden ISt; weıl die SowjJetregierung A4US politischen Er-
schen Propaganda‘‘ (Administrativnoe PTIavVO, Moskau wagungen heraus ottenbar nıcht bereıt Wal, ZEWISSE Tabus
1967, 510 Der Rat für die Angelegenheiten der elı- berühren und auch ın diesen Punkten das geschriebene
gı10nen 1sSt also keineswegs eiıne neutrale Behörde, die die (Gesetz der Wirklichkeit anZupaSSCH. Dıie erhöhte Rechts-
Eınhaltung der Gesetze überwacht, WwW1e€e CS die Artikel des siıcherheıt, die durch Publizierung vorher geheimer

Rechtssetzungen gegeben ISt, wird dadurch und durch dasReligionsgesetzes nahelegen könnten. Der ‚„Rat‘““
und seine Unterbehörden sollen vielmehr der schließli- Endziel aller sowJetischen Religionspolitik, die Religions-
chen Auflösung allen relig1ösen Lebens ın der SowjJet- gemeinschaften verschwinden lassen, wieder In rage
unıon mıtwirken. Gerhard Sımongestellt.


